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Letzte Nachrichten
l. Drahtmelruns«» der .Mesbadener Zeitung". ^

Sie Reuftaatrn in Rußland.
mz. Berlin . 1. Juli.

Nach einer Meldung Ser „Täglichen Rundschau" aus
Paris wandten sich Sie Delegierten der Staaten , die inner¬
halb der Grenzen des alten Rußlands gebildet wurden, an
den Präsidenten der Friedenskonferenz mit einer Erkia-
rung . in der sie sagen, daß die Vertreter der Republiken
Aserv e t dsch an . Esthlnnd , Georgien . Lettland.
Nord * Kaukasien , Alt - Rußland und der
Ukraine  von den Bedingungen, die die. alliierten und
assoziierten Mächte der Omsker Regierung aufcrlcgt haben,
Kenntnis nahmen. 'Namens ihrer Regierungen teilen sie
mit. daß die Beschlüsse der Omsker Regie:una ans die von
ihnen vertretenen souveränen  Staaten und auf oie
qegense-tigen Beziehungen zwischen ihnen und Rußland
keinen Einfluß haben. Sie ersuchen die Friedenskonferenz,
sofort ihre politische Unabhängigkeit  anzuerkennen.

Deutscher Schiffsbau in Holland.
mz. London,  1 . Juki . lReuter .)

>!M Unterhause fragte Croft an, ob vor dem Kriege
von Holland der deutschen Bulkangeiellschaft Konzessionen
zum Ban von Dreadnoughts und N-Bboteu im Hafen von
Rotterdam gewährt und ob Schritte unternommen worden
leien, um den weiteren Vau von Kriegsschiffen in diesen
Werften zu verhindern . — Bonar Law erwiderte, e§ sei
nichts darüber bekannt, daß vor dein Krieae derartige Kon¬
zessionen gewährt worden seien. Man akgube aber, daß
Deutschland sich während des Krieges erboten habe Zeich¬
nungen von leichten Kreuzern zu liefern. Was den zweiten
Teil der Frage betreffe, so sei der weitere Bau von Kriegs¬
schiffen Deutschlands durch den Artikel 190 de§ Friedens¬vertrages begrenzt.

Die diplomatische Vermittlung zwischen
Deutschland und Zrankreich.

m • mz . Bern.  1 . Juli-
Wie die „Basler Nachrichten" aus Paris melden, rou

Frankreich werfen der Undestandiakeit der deutschen Regi
rung für Berlin Nur eigen Geschäftsträger ernennen.

Wie verlautet ist von deutscher Seite Herr v. Haust
Zum Geschäftsträger in Paris ern-annnt.

vom Baiser.
mz. Amsterdam.  1 . Juli.

Dem „Algemeen Hanöelsblaöet" zufolge wird von ofsi-
ziöser Seite ersucht, die Meldung von der beabsichtigten
Abreise des Kaisers aus das Bestiminteste zu dementieren.

Die Massenhinrichtungen in Budapest.
mz. Die „Neue Freie Presse" ruft die Stimme der

Menschlichkeitund der ganzen Welt, angesichts der ihr
zngekommenen Mitteilungen von M a ss e n Hinrich¬
tungen  in Budapest an, denen nicht nur der Führer des
Dienstag -Putsches. sondern auch fast sämtliche Offiziere
der Offiztersakademie, sowie auch zahlreiche Zöglinge der¬
selben, kaum dem Knabenalter entwachsene Menschen, zum
Opfer gefallen seien.

Wie die „Neue Züricher Zeitung " meldet, hat die
ungarische Räteregievung unter dem Eindruck der italie¬
nischen Intervention die Hinrichtung der verhafteien
Gegenrevolntionäre unterlassen. Die Mehrzahl der 2000
Gefangenen sind ans der Hast entlassen worden.

Verurteilung der Würzburger Aufrührer.
mz. Würz b u r a.. 2 . Juli.

Nach achttägiger Verhandlung verurteilte das Stnnd-
gericht Würzburg wegen Hochverrats Hartwig und
E gensberg er  zu je 7 Fahren , Ringelmann und
Westrich  zu je 0 Jahren . Bedacht  zu SV; Fahren,
Knieriem  zu 5 Fahren Festung: wegen Beihilfe zum
Hochverrat den Bizefeldivebel Förster  zu 3 Fahren.
"J e e rt zu 2 Fahren , En z i nge r zu 1M  Fahren und
Kahl  e r zu 1 Fahr 3 Monaten Festung. Zimmermann
Wû de freigesproch-n. Die Angeklagten hatten zu Beginn
des Mionais April in Würzburq die Räteöikiatur errichtet,
dre durch das Eingreifen des 2. Feldartillerieregiments
nach emem Angriff auf die Residenz S»m Sturz gebrachtworden war.

Goldhamster.
, , , mz. Nürnberg,  2 . Juli.

Eurer Sicherheitsabteilung gelang es. einen groß an¬
gelegten Schwindel mit Gold aufzudecken. Beschlagnahmt
wurden bei dem Juwelier Friedmann etwa 300 000 M
geprägtes und ungeprägtes Gold und l00 000 M Silber-
geld. Die Angelegenheit wurde der Staatsanwaltschaft
übergeben.

Zalschmelduntz.
mz. Brp m bera . 1. Juli.

Die deutsche Vereinigung teilt die Nachricht, daß
der 15er Ausschuß der deutschen Bolksräte in
Danzig  sich ans ge  löst habe, ist pal sch. Der Volks¬
ratsausschutz hat sich lediglich vertagt und wird. sobald neue
Entscheidungen über die Lage erforderlich werden, zusam- ,
mentreten.

Zur Versenkung der glotte.
mz. Bern,  1 . Juli . Die englische Gesandtschaft teilt,

ivie ans London berichtet wird, Folgendes mit:
Es muß klargestellt werden, daß der Beschluß, die

deutschen Schiffe zu internieren und nicht zu übernehmen,
von den Chefs der alliierten Regierungen gefaßt wurde.
Die Marinesachverständigen der britischen Admiralität
empfahlen U ehern ahme  und nicht Internierung : aber
dieser Rat wurde von den alliierten Regier urigen ver-
worfen. Der damals gefaßte Beschluß war deshalb von
Anfang an maßgebend und machte eine Verhinderung der
Oeffnung der Schiffslucken unmöglich. Es war ursprüng¬
lich beabsichtigt, die Schiffe in neutralen Häfen zu inter¬
nieren . in welchem Falle es natürlich den Alliierten nicht,
möglich gewesen wäre, bewaffnete Wachen an Bord zu
halten. In Anbetracht der Schwierigkeit der Internierung
in neutralen Häfen stimmte der alliierte Seerat zu, daß
die Schiffe in Scapa Flow interniert würden und daß der
Oberbefehlshaber der Großen Flotte die nötigen Maß¬
nahmen treffen sollte. Diese notivendigen Maßnahmen
waren aber verstanden als Maßnahmen solcher Art , wie sie
in einem neutralen Lande für diesen Fall getroffen worden
wären , und aus diesem Grunde war die Besetzung der
Schiffe mit bewaffneten Wachen als unzulässig betrachtet
worden. Auch wenn bewaffnete Wachen an Bord gewesen
wären , so würde die Gegenwart der deutschen Besatzung
eine Verhütung der Versenkung der Schiffe wohl nicht
ermöglicht haben. Die Größe der Schiffe und ihre kompli¬
zierte Einrichtung hätten es einigen wenigen sachkundigen
Leuten möglich gemacht, die nötigen Ventile zu öffnen oder
andere technische Maßnahmen ohne Wissen der Bewachung
vorzunehmen. Gemäß der Art der Einigung war der
Verkehr zwbscherr den deutschen Schiffen unter sich in dem
Maße gestattet, daß der deutsche Admiral vermittels
britischer Boote die Schiffe besuchte und mit den Kranken,
Aerzten und Geistlichen verkehren konnte. Kohlen, Oel
und Waffer kamen aus britischer Quelle , aber die Lebens¬
mittel und andere Bedarfsgegenstände kamen aus Deutsch¬
land. Sowohl die eingehende wie die ausgehende Post
unterlag der Zensur . Der Ort der Internierung wurde
von den Alliierten so überwacht, daß im Falle der Erneue¬
rung der Feindseligkeiten die Alliierten in der Lage ge¬
wesen wären , sich der Schiffe zu bemächtigen. Sie glaubten
jedoch, dem deutschen Personal , welches zur Instandsetzung
der Schiffe gebraucht wurde und das auf Ersuchen der
deutschen Admiralität die Disziplin und die innere Ver-

-waltung der Flotte zu überwachen hatte, Verkchrserkeichtc-
rungen nicht verweigern zu können. Wenn eine britische
Wache an Bord der Schiffe gewesen wäre, so wäre das ohne
Frage ein Bruch der Bestimmungen des Waffenstillstands
gewesen. Das Personal zur Instandhaltung der Schiffe
war von 4700 auf 1800 Mann reduziert worden: 2900 waren
wegen Krankheit oder Verletzung der Disziplin nach
Deutschland zurückgesandt worden: ein Ersatz für sie auS
Deutschland wurde nicht gestellt. Admiral v. Reuter
stellte fest, daß er ans seine eigene Verantwortung
den Befehl zur Versenkung der Schiffe gegeben habe, „da
er der Meinung war. der Waffenstillstand habe am Sams¬
tag ausgehört". Großbritannien hat in dieser Angelegen¬
heit ebenio gehandelt, wie cs dteS während des Krieges
in jeder anderen Angelegenheit getan hat. Es hat die
Bestimmungen des Waffenstillstands respektiert und ebenso
die Kriegs- und Humanitätsgesetzc-

Nus der Note Clemsneeaus.
Die wegen der Versenkung der deutschen Flotte von

Clemenceau überreichte Note zitiert , wie schon kurz be¬
richtet. den Artikel 28 des Waffenstillstandsvertrags lFnter-
niernng Ser deutschen Flotte ) und bestreitet die Richtiakeit
der Auffassung des Admirals v. Reuter , daß der Waffen¬
stillstand am 21. Fnni mittags abgelaufen sei. Vielmehr
wäre der Waffenstillstand erst als abgelaufen zu betrachten
gewesen, wenn Sie Zustimmung zur Unterzeichnung des
Frieöensvertrages bis zum 23. Juni 7 Uhr abends nicht
erfolgt wäre. Es heißt dann weiter:

„Die Versenkung der deutschen Flotte stellt nicht nur
eine Verletzung des Waffenstillstands dar, sondern muß auch
von Len verbündeten und vereinigten Mächten als eine vor-
weqgenommene und systematische Verletzung Ser Deutsch¬
land mitgeteslten und von ihm jetzt angenommenen Frie-
dcnSbebingungcn aufgefaßt werden."

Das Gleiche gelte von der Verbrennung der
französischen Fahnen.  Folglich „werden die Mächte,
'obaltz ihre Untersuchungen über den Sachbestand beendigt
sind, die nötige Sühne verlangen". Die Note schließt:

„Es ist klar, daß die Wiederholung ähnlicher Handlun¬
gen die unglücklichste Wirkung ans die künftige Ausführung
des Friedensvertrages haben würde. . . . Deutschland wird
sich nicht beklagen können, wenn die alliierten und associier-
ien Mächte ihm gegenüber von allen Befugnissen Gebrauch
machen, die ihnen durch den Friedensvertrag und nament¬
lich dessen Artikel 429  zuerkannt sind, wenn es seiner¬
seits die Bestimmungen qefliffentlich verletzt."

Der Artikel 429 handelt von der Räumung des be¬
setzten Gebietes und ihrer eventuellen Ver¬
zögerung.

Neichstagswahlen im)anuar.
Es verlautet , daß die Neuwahlen zum ReichStaz, ser

an die Stelle der Nationalversammlung treten wird, erst
im Januar  stattfinden sollen.

Der hessische MmsierpräsidenL Ulrich
bei General Mngin.

Aus Dgrmstadt wird uns berichtet: Wiederholt geänßer»
tcn Wünschen wirtschaftlicher und politischer Korporationen
in Mainz nachkommend, besuchte Ministerpräsident Ulrich
am vorigen Freitag und Samstag zum erstenmal seit der
Besetzung die Stadt Mainz. Am Freitag Nachmittag hotte
der Ministerpräsident längere Konferenzen mit den Main¬
zer Behörden und Korporationen . Durch den Obersten
Claudvn ließ General Mang in  den Ministerpräsidenten
Ulrich um seinen Besuch für Samstag Vormittag bitten.
Dieser Empfang durch den General vollzog sich in feierlicher.
Form mit militärischem Gepräge. Ter Ministerpräsident
sprach mit dem französischen General insbesondere über die
Schwierigkeiten des amtlichen Verkehrs zivischen dem be¬
setzten und nicht besetzten Gebiete Hessens, über die Fragen
der Nehrungsmittelpersvrgung wie auch einer Anuiestie dev
kürzlich ausgewiesenen Mainzer und der verurteilten Eisen¬
bahner. Der General bekundete weitgehendes Entgegenkom¬
men und sagte insbesondere zu, Anweisung geben zu wollen»
daß alle? getan würde, was geeignet wäre, die wirtschaftliche
Lage Hessens zu erleichtern. Fm Verlaufe der Unterhaltung
legte Ministerpräsident Ulrich ausdrücklich Verwahrung ein
gegen die von Dorten  und Konsorten betriebene Agita¬
tion ?ü - eine Rheinische Republik.

Am Nachmittag stattete General Manain seinen Ge¬
genbesuch ab. Um allen Wünschen der hessischen Negierung
eine beschleunigte Erledigung zu sichern, hat General Man¬
gln einen besonderen Verbindungsoffizier nach Darmstabt
beordert, der den direkten Verkehr mit dem französischen
Oberkommando in Mainz Herstellen soll. Der Berbin-
önngsoffizier, Hauptmann Voisson. wird schon in diesen
Tagen mit seinem Stab in Darmstadt Wohnung nehmen;

Die Ratifikation.
mz. Wie die „Deutsche Allg. Zta ." von zuständiger Stelle!

erfährt , liegt eine feste Entschließung ;» der Ricktnug eine«
baldigen Herbeiführnng der Friedensratifikatio«
von deutscher Seite noch nicht vor. Der Grund dürste
darin liegen, daß noch eine Reihe Verbesternnaskrage«, so
besonders die genaue Festsetzung in Len abzniretcnden Ge¬
bieten, erledigt werden mttste«.

Da§deutsche Bürgertum an hmdenburg.
mz. Verl  in . 1. Juli.

Das Präsidium des Reichsbürgerrates richtete an Ge»
«cralfeldmarschall v Hindenbnrg folgende Dralitung:

I « schwerer Notstnude des Vaterlandes wurde Eure
Exzellenz sein Retter . Dem Schützer seiner fruchtspcnden,
den Flnren vor verheerendem Feindeseinbruch, dem Hüten
des kriegsnmdrohtcn deutschen Heims, seinem Bewahren
vor Kriegsgranen und Elend folgt unauslöschlicher. heißesten'
Dank, wie auf seinem siegnmlenchtetcn Fcidherrnpsad. so
jetzt auf dem Heimkehrweg von rnhmnmalänztcr Walstatt;
ob er im Tal der tiefsten deutschen Traurigkeit ansmündet,
dennoch bleibe» die Liebe nnd Treue des ganzen deutsche«
Volkes Eurer Exzellenz nie weichender Weaacnosse. Wan
Hindenbnrg uns Losung und Feldqeschrei in vier harte«
Kriegsjahren voll Schicksalsnot und Kriegswcttcr . so soll
fortan im gleichen Wvrtklang die Vaterlandsliebe und hof¬
fende deutsche Trenc sich weiter künden nnd fortzünden biS
in die Zukunft , die in dem neuen Erstrahlen die Schmach
und Trauer dieser Gegenwart vergessen machen wird. DaS
deutsche Bürgertnm grüßt ans dieser Gesinnung und Hoff¬
nung Eure Er -iellcnz in niemals wankender Treue und
Dankbarkeit. Das Präsidium des Reichsbüraerrates:
Dr . Wessel-  Berlin . Präsident , Dr . Mauer- Absberg-
Mnnchen, Vizepräsident, Dr . S chm i d t-Elberfeld. Beisitzer.

Dankeslvorte hindenburgs.
mz.  Generalfeldmarschallv. Hindenbnrg erließ fol¬

gende DankeSkundgebnng: „Anläßlich meines Rücktritts
vom Kommando gingen mir aus allen Teilen Deutschlands
Abschiedsgrüße und Wünsche in überreicher Zahl zu. Die
freundliche Gesinnung, die darin gusaedrückt ist, bewegt mich
tief und wird mich als letzten Lichtblick in die Zukunft ge¬
leiten. Ich kann leider nicht jedem Einzelnen persönlich
antworten , danke aber hiermit allen von ganzem Herzen."

hindenburgs Nachfolger.
Die Berliner Blätter melden, daß General v. Seck die

Leitung des Gcneralstabs übernehmen wird.

Die Auslieferungrfrage.
mz. Zur Auslieferung des Kaisers melden einige Blät¬

ter, daß sich Holland bereit erklärt hat, den Kaiser aus¬
zuliefern, wenn der Völkerbund dies fordert und der k' üherg
Kaiser vor ein internationales Gericht gestellt wird.

Nochmals der Kronprinz.
mz. Brüssel,  1 . Juli . (Hapas.j Das Blatt ,Le Soir"

veröffentlicht folgende Meldung, die wir unter allem Vor«
behalt wiedergebcn: Eine diesmal sichere Nachricht auf
Grund eines in Arnsteröam eingeiroffeuen Telegramms!
meldet uns , daß der deutsche  K r o n p r >n z am Sonn¬
tag aus Wieringen mittels eines Schiffes oder AutoS ent¬
wichen ist.

*
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Deutschfeindliche Kunögcbungcit in Spa.

.J “ . • * « . Juli . Obwohl den englischen und bel-
Michen Behörden bekannt war . daß der Abtransport des
Hauptteiles der WaffenstsWandskommission abends um
g Uhr erfokze , verhinderte sie nicht die starken deutsch-
feindlichen Kundgebungen  und Ausschreitungen
vor dem Hotel , in den Straßen und vor dem Bahnhof.
Sohlen , Pfeifen und feindselige Rufe erfolgten Es wur¬
den emc Anzahl Steine gegen die vom Hotel abführenden
Autos geworfen . Obwohl einige kleinere Steine die In¬
sassen trafen , gab es keine Verletzungen . Die Glasscheiben
ieincs Autos wurden zertrümmert . Die Haltung der eng¬
lischen und belgischen Polizei war tadellos . Am Bahnhof
fand sich der englische General Grein persönlich ein Das
wenig zahlreiche Aufgebot war jedoch gegen die Menge
machtlos . Ein von der belgischen Zivilbehörde . trotz Er¬
suchens der belgischen Gendarmerie , nickt verbotener Um-
bg mit Musik trug zur Aufreizung der Einwohner bei.
Nach den Vorkommnissen von Versailles hätte die belgische
und englische Militärbehörde weit umfassendere Vorkeh¬
rungen treffen müssen.

Lin polnischer putsch in Vromberg.
« , - . . Bromberg.  39 . Juni.
Aminch ttnrft mitgeteilt : Am Laufe öes Vormittags

wurden auf dem Frieürichsplatz halbwüchsige jungen , die
in vcrnusfordernder Weise polnische Abzeichen ' (Weiße
Adler » trugen , amen Militärpersonen tätlich . Berfchied '-nen
Soldaten wurden die Massen abgenommen , wobei die -Zi¬
vilisten auch in Straßenbahnwagen «inöranaen Ein Offi¬
zier der Sicherheitswe .hr wurde von der Elektrischen ge¬
rissen , leiner Achselstücke beraubt und geschlagen Einem
anderen Offizier erging es ähnlich . Auch ein Polizeibe-
amtcr wurde arg mißhandelt.

Da die Ansammlungen immer größer wurden und die
Polizei machtlos war . wurde Militär zur Säuberung des
Friedrichsplatzes und zür sofortigen Herstellung der Ruhe
und Ordnung herangeholt . Dem schnellen Znareifen ge¬
lang es . den Putsch im Keime zn ersticken und die Ordnung
wiederherzustellen.

Amze politische Nachrichten.
Die Eidesformel.

Wie mitgeterlt wird , schweben gegenwärtig Erwägun¬
gen üvcr eine Beseitigung der religiösen Eidesformel . Bei
Vernehmungen dürfte die Versicherung , die Wahrheit zu
sagen , als ausreichend erachtet werden , wöbet die Verletzung
der nichtreligiösen Formel ebenso unter Strafe gestellt wer¬
den soll , wie zurzeit der religiöse Eid.

Wiener Kundgebungen für die Räterepnblik.
r, m®? '. ® l e ,n.’ Die „Wiener Arbeiterzeitung"
hellt fc,t , daß die gestrige sogenannte Massenkundgebung der
Kommunisten für Me Ausrufung der Räterepublik etwas
über 3000 Personen umfaßte , wozu aber auch wie bei
früheren Veranstaltungen her Kommunister , zahlreiche Neu¬
gierige kamen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 2. Juli.

Eine außerordentliche StadtverordnetenstNnna findet
am Freitag , den 4. ftuli , nachmittags 4 Uhr . statt . Als
einziger Punkt steht auf der Tagesordnuna die Fort-
wtzung der Beratung und Feststellung des Haushalts¬
planes  für das Rechnungsjahr 1818.

B - rkehrsserbeffernng ans der Eisenbahn . Vom 1. Juli
ao und rm Verkehr zwischen Wiesbaden -Mainz , Langen-
fchwalbam Und Niedernhausen folgende neue Züge  ein-
k'.Hesit : Aut der Strecke Wiesbaden - Mai  n z verkehren
laniTcü : Wiesbaden ab 10.25 vorm ., 12,18, 2,50 , 7,10 (nach
We .terstadt ». 8,io und 11,31 nachm , Zug 1.88 Uhr nachm,
verkehrt nur noch werktags . Umgekehrt ans Mainz ab 9.85
norm ., 4,20, 5,25, und 8,18 nachm . : verlegt sind 12,20 auf 12,10,
2,45 auf 2,52 nmMit . - W i es ba d e n - N » n g c n s chw a l-
rinr, >: Wiesbaden gb täglich 1,20. 8,20 fvis Eiserne Hand »,
4, ..' und 8,43 nachm . 2,80 nachm , verkehrt nur Sonntags.
Umgekehrt ans Langenschwalbach täglich ab 6.13 und 9,45
vorm ., 7,58 lab Eiserne Hand ». 9,29 nachm . 8,06 nachm , ver-
cehrt nur sonntags . — W i e s b a ö e n - N i e d e r n b a u -
icn.  Wiesbaden ab 7,58 vorm ., 6,10 lstatt 8,50 », 8,45 nachm.
Umgekehrt ans Niedernhausen ab 2,03, 5,23 nachm.
» - » dltKtaWt « « vo « Geldbeträge « an Kriegsbeschädigte an-
.tclle der Entwffnngsanzüge . Infolge des plötzlichenallzu-
-tarken Andrangs zum Kontrollamt wegen Auszahlung der
Geldbeträge an die Kriegsbeschädigten anstelle des Entlas-
suNgsanzuges hat sich das Kontrollamt veranlaßt gesehen,
Me Anszahlung der GeldentschÄdigung an die Kriegsbeschä-
digten in derselben Reihenfolge des Alphabets wie die Aus¬
gabe der Empfangsscheine für di« Entlassunqsanzügtz vor-
mnebnien , also : Buchstabe T —Z am Montag , 14. Juli d. I.
^ . t— P am Dienstag , 15. Juli , O —L am Mittwoch , 16. Julh

am Donnerstag ^ i ?. Juli . G - E am Freitag . 18. Juli,und D —A am Samstag . 19. Juli.

si » - ^ hneranmeld >nrs . Die Frist zur Anmeldun » säurt-
W/Ekrels Wiesbaden vorhandenen Hühner Ist.

nach Mitteilung des Magistrats , bis Donnerstag , den
.Ki et ® worden . Wer seine Hühner noch nicht an-

reSo «, Ä $ 1 * ' dies schleunigst Sei der Kreis-
^/Aelle (stadt . Lebensmcttclamt . Friedrichstr . 27» bis zum
nächsten Donnerstag nach . Die Unterlassung der Anmel¬
dung unterliegt strenger Bestrafung.

Zufuhr . Bei der HandelSkam-
fu rÄ 13,  das Verzeichnis der zur

ft besetzte Gebiet freigegebenen Rohstoffe . Waren
kostenlosa n̂ " ^ Einsichtnahme durch die Handwerker

^ a , isnerhandlnngen im Handelsqemerbe . Der Arbeit-
N̂ x ^ band selbständiger ' Kaufleute im Handelskanimer-
bcznk Wiesbaden teilt uns mit : „Die zum Abschluß ge¬
langten Tarisverhanölungen der Bereinigung der Arb ei c-
gcbcrverhande von Mainz -Wiesbaden und Umgebung sind

kürzlich mitgeteilt wurde , für W i e s b a d e n
DiUdend Die Tarisverhanölungen hier im Wiesbaden führt
lk̂ ^ Frbcltgeber -Vcrband selbständiger Kaufleute im San-
ldelvkarnmerbezlrk Wiesbaden mit Sen hiesigen Angestellten-

Ahschluß ^ näber/ « ^ e" im Gange sind und sich ihrem

^rschtSscrien beginnen Heuer am Dienstag den
v ult  und endigen am 15. September . Während der

bekannten Feriensachen Termine
abgehalten und Enticheidungen erlassen.

Landwirtschaftskain mer. Das Erqebnis der unlängst
^ " gefundenen Wahlen zur . Landwirtschaftstammer im
Krerse Ufingen  war folgendes : Wiedergcwählt wurde her

Wiesbadener Zeitung

Landwirt und Postagent Velte  in Wehrheim : neugewählt
wurde der Landwirt und Bürgermeister Sachs in Alt¬weilnau.

Glockenspeude der Riugkirchc . Obgleich bis setzt keine
Klagen vorliegen , ist es doch nicht ansgeschloffen , daß in
dielen Zeiten gewissenlose Menschen versuchen werden bei
der Erhebung der Glockenspeude Schwindel zu treiben ' Es
sind alle nur möglichen Vorsichtsmaßregeln getroffen ' so

jt* Bediensteten der Glvckensvende angewiesen
sowohl beim Abhoken der Briefe , als auch beim Einsam-
ineln der Beiträge unaufgefordert ihre Ausweisvaplerd
voizuzeigen . Wo dces unterlaffen werden sollte , frageman gefälligst danach . ' B

Der Wasserstand des Rheins ist sm allgemeinen auch in
der letzten Zeit ziemlich aus seiner Höhe geblieben sogar
verschiedentlich infolge der am Mittel - und Oberrhein
dergegangenen Regengüsse etwas gestiegen , kodaß in den
nächsten Wochen der Schiffsverkehr ohne Störungen vor
Nch gehen kann . Auch die großen Schlevpkähnc konnten in
letzter Zeit ihre Fahrten von den Rhein - und Rnhr -Häsen
nach dem Mittelrhein und Oberrhein mit bedeutenden La¬
dungen zurückkegen und so vermochte man viele Kohlen,
Koks und Briketts bergwärts zu befördern Die ganzen
Wafferstandsverhältnsffe haben sich überhaupt in öen letzren
Wochen auf einer Höhe gehalten , die einen glatten und
ungestörten Schiffghrtsverkchr ermöglichten

ArbeitsinViläum . Am 1. Juki waren es 25 Jahre daß
Herr Leo Halblelb  in Diensten der Firma Emil Hees,
Hoflieferant hier , siebt . Seitens öes Firmeninhabers,
sowie der Beamtenschaft wurden dem Jubilar für seine
treuen Dienste gebührende Anerkennungen zuteil.

Kurhaus » Theater . Vorträge » Vereine , usrn.
^ "- kks unter 8 a lt u n g s abend  e. Samstag , den 5

Juli , abends 8 ^ l Uhr . findet ein einmaliger .Heiterer Abend in
der Engesellfchgft . Schwalbacherstraße . statt . Leo Schiiöen-
d o rf  der sich auf eigen längeren Erholungsurlaub begibt . ' wird
an diesem Abend noch einmal vor den Ferien seinen zahlreichen
^ .ereürern 6>elegcnbeit geben, ihn in den heitersten Arien und
^viedein zu bewundern . Neben dem so beliebten Fräulein
Marianne Alfer ma  n n bietet der Abend noch eine Ueber-
raschung indem sich Frau Thila HitmraH das geschävte Mit-
6lwd des Landestheaters , als Vertreterin der heckeren Muse zum
OrrÜHr u ^ cy Wiesbadener Publikum vorstellen wird . Am
! lugel waltet Julius Ernsthaft,  während Gustav Iacobn
die Zeitung deS Abends m Händen bat und selbst mit einem neuen
ÄS ^ usnmrtet Der Vorverkauf beginnt Donnerstag.vvrmiltagA von 9— ^ 1 Ufit , an frer Kasse öex Turnaesellstbart
Eine Wiederholung des Abe nds finde t nickt »Mt " " -

Kittos , Nnterhaltunr ; und Verynügunyen.
^ „,Ik -aria -Theater . Der große Ausklärungsfilm „SSmutziges
I ^kd bWegntt überall dem ciroßten Interesse . Die naturgetreue

1 ruJi n -er  ^ ctl ^? ^ük ^" ^ cben Mädchenhandel trägt wesent-
Äkklarung und Warnung für junge Mädchen bei. Es

Msher ge/eigt wmdm, Um Ctnm 5ct  6effen  AuMärungSsilme. Sie

Aus Nassau und Nachbargebieten.
üt . Weilbnrg . 1. Juli . D er S ch uß au f den Ei s en-

oahnzug. Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof wurde
auf den Limburger Frühzug ein scharfer Schutz abgegeben,
der den Eisenbahnschloffer Karl Krämer  ans Limbura
am Kopfe verletzte . Krämer mußte dem Limburger Kran¬
kenhaus zugefuhrt werden.

b o ,̂ 'p ^ Erg . 1. Juli . G rvßh. Schloß als Schul-
Stadt beabiichcigt , öas ehemalige großheizpa-

liche Schloß Schulzwecken dienstbar zu machen , und hat bei
getan Darmstaöt bereits ehtsprechenöe Schritte

Iit . Ober -Erle, ibach (Kr . Friedberg », 1. Juli . Kohlen
®I« e s,®£feKf* ßft erwarb für 30000 Mark

v° n der Gemeinde das Schürfungsrccht auf die in der Ge¬
markung vorhandenen Brannkohlenfelder.  Sie hat
am Lorfansgang nach Seulberg sofort mit dem Abbau be-
^onrnen . Das Kohlenflöz liegt weniae Meter unter der Erd¬
oberfläche und ist von ziemlicher Mächtigkeit . Mit dem Ver-
tnuf der Kohlen , die bei dem gegenwärtigen Kohlenmangel
kkô len Absatz finden , ist bereits begonnen worden . Die
Kohlen kommen nntz gus der Grube , müssen also erst ge-
.̂ ' cẑ ? o^ en , s!nd aber sonst von guter Beschaffenheit

Heizkrgft . Schon vor Jahren wurden hier Kohlen ge¬
fördert , doch lohnte sich ihr Abbau wegen der besseren Ruhr-

rE mehr , weshalb man den Betrieb ein-
stellen mußte . , ,etzt in der Not greift man wieder nach den
heimischen Rrennstosfen . ' u

B\- n ,&cr. Rbö « . 1. Juli . F a m i l i e n d r a m a. In
Geba  tötete in der Nacht zum Samstag ein Fuhrknecht
cEIc- uns sein zweijähriges Kind durch Stiche in
Hals und Kops . -Leim Kinde schnitt er zudem noch den Hals
durch . Die Leichen verbarg der Mörder sodann me irrem

gangen " ^ ÖCttt ^ "kcboden . Der Mörder ist flüchtig ge-

Mitiwoch, 2. Juli 1919

Sport.
Dußvall ^ Die 1. Mannschaft der Sviekvereinigung

KM om Sonntag die 1. Mannschaft des Fußballvereins
1  Bezirk öes Westmaingaus , mit

N i,  sä

Gericht und Rechtsprechung.
™ Ir' 1 Mehlschrebnngen und Kettenhandel . Eis Zentner
Mehl , das von erner Mühle im Untertaunus stammte.
?Een folg ende Wiesbadener Personen unter sich verschoben,
berge,talt . daß das Pfund von 1.50 schließlich auf 3.50 M.
getrieben wurde , eine Schiebung , ein Kettenhandel , wie ei-
klarer kaum Vorkommen kann . Gärtner Hermann St ' die
§ ? ^ kkEUte Karl R . und Rudolf Str ., de- Bäckergeselle
Thomas A., der Lackierer Hans P ., der Statist Hermann B-
Der hiesige Bäckermeister August St . hatte das Mehl teil-
mrc öirekt angekanst . teilweise es durch die Wirtin Anim
Pfh , Bahnhofstraße , erhalten . Die Mutter des P ., Elisabeih
P .. war die Mehlvermittlerin bei dem Bäckermeister auch

öes Mehls , etwa vier Sack , bei dem Konditor
Einil B . eingestellt , dessen Anaestellter Otto R . dasselbe an-
genomwcn batte . Das Schöffengericht verurteilte wegen
Preistreiberei . Kettenhandel . Vergeben gegen die Reich «-
gctreidc - Ordnuna usw . St . zu 200 M . Geldstrafe . R und
Str zu , e 300 t , A . und P . zu je 100 M .. den Bäcker¬
meister ebenfalls zu 100 M ., B . zu 300 M .. Frau P und
R . wegen Begünstigung zu je 50 M .. Frau Pfl und Bl
^zielten eiben Freispruch . Der Amtsanwalt wird gegen
das Urteil Berufung einlegen.

Vermischtes.

geben . Auch die neue Postkarte ist hierfür bestimmt . Sie
erhält den Wert von 19 Pfennig.

Der Bermögensuachweis für Referendare anfgehvbe » .
Eine Verfügung des preußischen Jnstizministers ermöglicht
es auch unbemittelten Rechtskandidaten , die Befähigung
zum höheren Justizölenst zu erwerben . Bisher bestimmte
Mie Prüfungsordnung , daß das Gesuch um Ernennung
zum Referendar abzulehnen sei, wenn der Kandidat nicht
nachweiie , daß sein standesgemäßer Unterhalt für fünf
^zghre gesichert sei . Diese Vorschrift ist jetzt aufgehobenworden.

Poksterdrebstähle auf der Eisenbahn . Seit längerer Zeit
sind aus vielen Wagen zweiter Klasse der Berliner Stadt-
bwMr die Polsterstoffe hcrausseschnitten und entwendet
worden . Bei Nachforschungen nach dem gestohlenen Wagen-
plüfch wurden durch Beamte der Ueverwachunasabteiluna
14 Frauen ans Lichtenberg überführt . Es wurden ins¬
gesamt 200 Kilogramm der Eisenbahn entwendeter Polster-
Ulüsch zutage gefördert . Die Beamten beschMgnahmten
Kinderklciöchen , Jacken , Sitzmöbelbezüge aller Art (Klub¬
sessel , Liegesttthle , Antopolsterungen ». Damenmuffe.
Herrenanznge , Hosen Pantoffeln u . a. m .. die alle aus
Polsterstoffen der EisenbahnwaqjSn heracstellt waren . Die
Eiienbahnverwaltuna hat für di - Nachmeifuna der Täler
solcher Diebereien eine Belohnung bis zu 1000 M aus.
gesetzt.

Aus Bädern und Kurorten.
Bad Homburg v . d. H. Die Fremdenfreauenz betrug

am 27. Juni 3412 Personen.
Bad Nanheim Bis zum 26. Juni sind 13 681 Kurgäste

angekemmen . Bäder wurden b' s dahin 112 778 abgege ben.

B ' Ecrstand am 1. Juli . Bingen 2.70, RSeingau 3 2̂5,
Eaub 2 92. Köln 2,71 , Duisburg 1,25, Ruhrort 1.62. Wesel1,41 Meter.

Vergesse«
Sie nickit,
eine Tube
Zahnpaste

für Reise und Landaufenthalt mitzunehmen . f841396

Chlorodonf
Hauptschriftleitcr : Bernhard Grothus.

Verantwortlich sür deutsche und audMSrttge Politik ! B . G r o t « u S-
filt  Kunst , Wissenschaft, Unterhattungs - und vo!kswtr „ chastlichen Teil:

® *L ! "J 0 e r 6 c r : fär sta6t “ und Landnachrichten , Gericht und
Sport : i. B . H a n L H ü n c k e ,- sür die Anzeigen : Joh . Batzler:

sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der W i c s b a d e n e r Verlag » ,An st alt G . m. b 8.

Preisftifdie Klaffen Lotterie
Ziehung der J. Klasse lauf . Lotterie am 15 , und 16. er

1,8 l,‘ *>* ' k Los [<M,
H2S IO.SO LLTI 42 ~ ' pro Klasse.

Lose sind zu haben bei den staatlichen Lotterie -Einnehmer*
Glücklich , Kern , Schuster , u. Tschudi,

Adelheidstr. 17.Wilhelmstr. 56. Nikülasstr. 15. Rheinstr. 50.

Lohnendes Nebeneinkommen für
Putzgeschäfte und Modistinnen .

Damm -Stroh - und Filzhutfabrik hat An¬
nahmestellen für:

das Umpressen von Damenfilzhüten
zu vergeben . Interessenten können Näheres erfahren,
wenn sie sofort Ihre Anfragen richten unter H . 606
an die Geschäftsstelle ds . Bl (3500

Hauben-

Metze
prima Qualität,

Stück tLiälK ® Mk.

Stirn-
Haarnetze

aus echtem Laar
für die ganze Frisur,

Stück 05 Mk.
3 Stück 3 .6Ü Mk. psie

Michels—
bery e

Kautschuk!
Prima Ware

sofort greilbar
105 kg orange.
Zu erfragen:

Hotel WiesbadenerHof,
IK 6 tb i q , Zimmer 210.

Gasherde
sowie Gasbackhaube«

sofort zu verkaufen
Meffer.

Hellmundstraße 53, vt . l . 1*2588

Ungehwuchtek, psseiseruer

Durchmesser : 40cm,
Tiefe : 40cm

billig zu verkaufen.
Nikolasstr . If

Hof links . V.241

. . An Eraanzung der gestern ergangenen Bekanntmachung über
ok  ÄUvgabe der Enipfangsscheine für die Entlassungsanzüge der
Kriegsbeschädigten wirb für den Stadt - und Landkreis Wies-
bäden bestimmt , daß die Anszalilung der Geldentfchädigung auch
in derselben Reitzonfolge öes Alphabets wie die Ausgabe der
Empfangsscheine für die EntlaffungSanzüge -erfolgt.

Kontrollamt Wiesbaden.
Verforgungsabteilung.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
, „ ,,,AuSzabe von Butter an Kranke am Mittwoch , den 2. Juli

IN der St . Huhertus - Avotkeke gegen Vorlage der Kranken-
answe -se. Ferner Eier für .Kranke in der Verkaufsstelle des
Burger - und Bcamten -KonsumvereinS Wiesbadenerstrabe 11.
Bezugscheine für Eier und in der LebenZmittelstelle gegen Vor¬
lage der Krankenausweisc abzuholen.

Sonnenberg , den 1. Juli 1919.
Der Bürgermeister . I . V. : Wa gner.  Schöffe . (»

_ Eine neue ' Reichspostkarte . Eine neue amtliche Pojt-
-rte  mtt Wertstempel wird von der Reichspost vorbereirer.

^L weröen Briefmarken zur Erinneruna a» die
Natconalversammlung zu 10. 15 und 25 Pfennig ausge-

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Die mit der Einzahlung des Holzgelöes rückständigen Ein-

wohner ŵerden aufgeforoert . innerhalb einer Woche Zahlung zu
leisten , iiisbesonbcre die Absubrscheine ein,ulösen . Nack Ablauf
dieser Frist wird mrt der Einziehung der Rückstände begonnen
werden . Eine weitere Mahnung erfolgt uickt.

Sonnenberg . den 1. Juli 1918.
_ _ Der Bürgermeister . Buchelt. (3503

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Auszahlung des Jagövacktgeldes für die Jabre 1917 und

vormLs von ' h 'bis 12 UÄ ? ' 1019 Wäümi !> &Cr  Kafienstunden
Sonnenberg , den L Juli 1919.

Der Bürgermeister . Sudjett (« »4
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